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LIMMATTAL
STADT UND KANTON ZÜRICH

Es ist kein Zufall, dass an diesem Montag-
nachmittag die Limmattalerin des Jahres
2018 Margrit Gähwiler und der zweit-
platzierte Roger Seger in der Cafeteria des
Spitals Limmattal zusammen einen Kaffee
trinken. «Wir haben uns hier verabredet.
Ich hatte gerade einen Arzttermin und
dachte, es wäre praktisch, sich hier zu tref-
fen», sagt Gähwiler und Seger nickt. Er
wohne nur drei Busstationen entfernt. Ge-
sehen haben sich die beiden vorher noch
nie.

Der Grund für das Treffen: Die Oetwilerin
überlässt dem Schlieremer den Gutschein
für eine Übernachtung für zwei Personen
im Seminar- und Wellnesshotel Stoos im
Kanton Schwyz. Diesen gewann die 80-Jäh-
rige, als sie Ende Dezember zur Limmatta-
lerin des Jahres gekürt wurde. Sie beein-
druckte die Leserinnen und Leser der Lim-
mattaler Zeitung mit ihrer jahrelangen ge-
meinnützigen Arbeit als Samariterin und als
Präsidentin des Fahrdiensts in Oetwil. «Ich
habe mich sehr über die Wahl und das Ge-
schenk gefreut, aber ich kann die Über-
nachtung leider nicht antreten», sagt Gäh-
wiler. Die Gesundheit lasse es nicht zu, dass
sie in die Berge fahre.

«Ich war sprachlos»
Doch Margrit Gähwiler ist eine Frau der

Taten. Kurzerhand rief sie Roger Seger an.
Der 52-jährige SP-Gemeinderat war ebenso
für den Titel Limmattaler des Jahres nomi-
niert und erhielt nur zwei Stimmen weniger
als Gähwiler. «Er war von Anfang an mein Fa-
vorit. Deshalb war es für mich klar, dass ich

ihm den Preis schenken will», sagt Gähwiler.
Seger staunte nicht schlecht, als er kurz vor
Weihnachten die Limmattalerin des Jahres
am Apparat hatte. «Ich habe mich sehr ge-
freut, dass sie gewonnen hat. Sie war auch
meine Favoritin», sagt er. Doch dass sie ihm
den Preis überlassen will, damit hatte Seger
nicht gerechnet. «Ich war ziemlich sprachlos,
als sie mir davon erzählte.» Zuerst habe er
das Angebot gar nicht annehmen wollen.
«Doch als ich merkte, was für eine Freude
ich ihr damit bereiten würde, habe ich Ja ge-
sagt», so Seger.

Für den Politiker kommt die Übernach-
tung auf dem Stoos wie gerufen. «Seitdem
ich auf den Rollstuhl angewiesen bin, war ich
nicht mehr in den Bergen.» Es sei ihm zu
mühsam gewesen, abzuklären, ob die Bah-
nen und Orte rollstuhlgängig seien. Seger
braucht wegen einer seltenen Nervenerkran-
kung seit 2011 einen Rollstuhl. Zudem leidet
er an Polyarthritis und der Darmerkrankung
Colitis Ulcerosa. Um anderen Betroffenen zu
helfen, gründete er mit weiteren SP-Expo-
nenten den Verein Menschen mit Autoim-
munerkrankung (MIA).

In den letzten Monaten habe er sich aber
ein paar Mal gedacht, es wäre schön, wieder
einmal in die Berge zu gehen. Früher sei er
oft dort gewesen zum Skifahren, Wandern
oder Schneeschuhlaufen. «Auf dem Stoos
war ich aber noch nie, und das, obwohl ich
ursprünglich aus der Innerschweiz komme»,
sagt Seger. Für Gähwiler wäre es nicht der
erste Besuch im Seminar- und Wellnesshotel
gewesen. «Ich war einmal mit dem Samari-
terverein dort. Wir haben die Taufe zweier
Babyphantompuppen auf dem Stoos vorge-
nommen», sagt sie und lacht. Seger wird ver-

mutlich im Frühsommer den Gutschein ein-
lösen. «Dann sind die Verhältnisse für mich
als Rollstuhlfahrer besser und ich kann mehr
unternehmen.» Wer mitkommt, ist auch
klar: «Wenn wir jemanden finden, der sich in
dieser Zeit um unsere Hündin Caya küm-
mert, wird mich mein Lebenspartner beglei-
ten», sagt Seger. Als Margrit Gähwiler zur
Limmattalerin des Jahres gekürt wurde, habe
auch sein Partner gesagt, dass die Richtige
gewonnen habe. «Dass sie uns nun diesen
Aufenthalt beschert, ist also doppelt schön.»

Dinge loslassen können
Beim Gespräch im «Limmi» bemerken

die beiden, dass sie mehr als nur ihr sozia-
les Engagement verbindet. «Alters- und
krankheitsbedingt müssen wir akzeptie-
ren, dass wir gewisse Dinge und Aufgaben
nicht mehr bewältigen können und loslas-
sen müssen», so Seger. Gähwiler fügt lä-
chelnd an: «Zudem haben wir beide das
Sternzeichen Widder.»

Nach gut einer Stunde in der Cafeteria
trennen sich die Wege der beiden wieder,
aber nicht ohne dass Gähwiler Seger den
Umschlag mit dem Gutschein übergibt. Die
Seniorin geht aber auch nicht mit leeren
Händen nach Hause. Seger schenkt ihr drei
Happy-Day-Lose samt Schoggi-Glückskäfer.
«Ich habe so viel Glück gehabt und ich will
das auf eine andere Art zurückgeben.» Er ha-
be Gähwiler zu verdanken, dass das neue
Jahr so toll starte. «Das letzte Jahr war schön
für mich, da ich ins Schlieremer Parlament
gewählt wurde. Gleichzeitig musste ich ge-
sundheitliche Rückschläge hinnehmen», sagt
er. Dieses Geschenk gebe ihm Kraft, die kom-
menden Herausforderungen zu meistern.

Roger Seger kann dank Margrit
Gähwiler in die Berge fahren
Übergabe Die Limmattalerin des Jahres verschenkt ihren Preis an den Zweitplatzierten

VON SIBYLLE EGLOFF

Der Gutschein für eine Übernachtung auf dem Stoos wechselte gestern im «Limmi» den Besitzer. Margrit Gähwiler überlässt ihn Roger Seger. CLAUDIO THOMA

«Roger Seger war
von Anfang an mein
Favorit. Deshalb war
es für mich klar,
dass ich ihm den
Preis schenken
will.»
Margrit Gähwiler 
Limmattalerin des Jahres 2018

«Als ich merkte,
was für eine Freude
ich ihr damit berei-
ten würde, habe ich
Ja gesagt.»
Roger Seger 
Schlieremer SP-Gemeinderat

Der junge Mann, der am Neujahrs-
morgen bei der Haltestelle Friesen-
bergstrasse der Sihltal-Zürich-Üetli-
berg-Bahn verunfallte, befindet sich
noch im Spital. «Er ist nach wie vor
schwer verletzt», sagte Marc Surber,
Mediensprecher der Stadtpolizei Zü-
rich, gestern auf Anfrage. «Die Ab-
klärungen zum Unfallhergang sind
noch nicht abgeschlossen. Die Spu-
ren müssen ausgewertet werden
und es stehen noch Befragungen
aus. Diese Abklärungen werden
noch einige Zeit in Anspruch neh-
men», sagt Surber.

Rückblende: Am Neujahrsmorgen
gegen 1.30 Uhr verunfallte ein
20-Jähriger. Er stürzte vom Perron
der Haltestelle Friesenbergstrasse
der Sihltal-Zürich-Üetliberg-Bahn auf
das Gleis, als der wartende Zug los-
fuhr. Dabei trug er schwere Verlet-
zungen am Oberkörper davon. (MIP)

Üetliberg

Polizei tappt beim
Silvester-Unfall
noch im Dunkeln

Eine freudige Nachricht für Kinder:
Das Elternforum Birmensdorf hat die
Nachfolge für sein beliebtes Kinder-
Coiffeur-Angebot geregelt. Sabrina
Sommer heisst die neue Kindercoif-
feuse. Sie folgt auf Sandrine Cordo-
nes, die am 17. Dezember ihren letz-
ten Einsatz hatte. Wie das Elternfo-
rum mitteilt, findet der Kinder-Coif-
feur neu am Donnerstag und nicht
mehr am Montag statt; das nächste
Mal am 17. Januar von 13.30 bis 17 Uhr
– wie bisher im Familienzentrum an
der Breitestrasse 13. (AZ)

Birmensdorf

Nachfolgerin für
Kindercoiffeuse

Der Kommandoposten Dreispitz der
Zivilschutzorganisation (ZSO) Gubrist
wird aufgehoben und das Material wie
etwa Fahrzeuge und Werkzeuge wird
auf die Anlagen Büel in Unter- und
Kessler in Oberengstringen verteilt.

Der Kommandoposten Dreispitz
an der Weiningerstrasse 48 war 1972
erstellt worden und entspricht heute
nicht mehr den technischen Anfor-
derungen. 150 000 bis 200 000
Franken würde die Instandstellung
kosten, wie die Gemeinde Unter-
engstringen mitteilte. Auch wäre der
Kommandoposten zu klein, um als
Raum für das Regionale Führungs-
organ Gubrist zu dienen. Darum
wurde beim Bundesamt für Bevölke-
rungsschutz die Umrüstung der Be-
reitstellungsanlage Büel beantragt.
Diesem Antrag wurde mit der Aufla-
ge, den Standort Dreispitz aufzuhe-
ben, stattgegeben.

Der Unterengstringer Gemeinde-
rat hat den Rückbau des Komman-
dopostens beschlossen. Es muss mit
5000 bis 7000 Franken Kosten für
die Entsorgung nicht mehr benötig-
ten Inventars gerechnet werden. Die
Kosten trägt die ZSO Gubrist. Da-
nach gehen die Räumlichkeiten an
die Gemeinde Unterengstringen
über. Die ZSO Gubrist ist zuständig
für Oberengstringen, Unterengstrin-
gen und Weiningen. (AZ)

Unterengstringen

Kommandoposten
wird aufgelöst
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